
Bremens Feiertag aB 2.  mn\
zur Enwcihnng des Paula-Beckr^^^^Mm-Hanfes

in der
Wie i$t aus dem Büro des /Generalkonsuls Dr. Lud-

wig Ros-ffls^ dessen schöpferMchE Geist Kremen seine
einzigartig Böttchcrstraße " ^"E, erfahren, werden der
feierlichen Ar-,iveib-'-. «o " des Paula-Becker-Modersohn-
Hauses anr 2. JMri etwa 500 geladene Gäste aus allen
Gauen Deutschlands, insonderheit aus Niedersachsen, bei-
wohnen. Der Herr Reichspräsident von Hindenburg, der
,.mit Interesse von der neuen Bereicherung der schönen
Böttcherstraße in der Freien Hansestadt Bremen Kennt-
nis genommen hat", ist mit Rücksicht aus seine Nordmark-
reise nicht in der Lage, am 2. Juni nach Bremen" zu
kommen

Von  politischen und wirtschaftlichen
Persönlichkeiten  haben zur Eröffnung des Panla-
Becker-Modcrsohn-Hanses bis zur Stunde ihr persön-
liches Erscheinen zugesagt: Paul  Lobe,  Präsident des
Deutschen Reichstags, Gustav N o s k e, Oberpräsident
der Provinz Hannover, Geheimrat Dr.  Zechlin,
Reichspressechef, Ministerialdir. Dr.  Posse,  Reichswirt-
schaftsministerinm, Ministerialdirektor S ch ä f s e r, Aus-
wärtiges Amt, Geheimrat Dr. S o e h r i n g, Knliur-
abteilung des Auswärtigen Amtes, Dr.  Rose,  Regie-
rungspräsident, Generaldirektor Dr. F a h r e n h o r st,
Vereinigte Stahlwerke A.-G., Geheimrat K a st l, Reichs-
verband der Deutschen Industrie, Reichstagsabgeordneter
Dr.  Breitscheid,  Reichstagsabgeordneter Hermann
Müller,  Reichskanzler a. D., sowie die Bulgaren
Exzellenz Dr.  Radoslawoff,  Ministerpräsident a.D.,
und General Ga nt chew. Außerdem werden die um-
liegenden Kreise fast sämtlich durch ihre- Landräte ver-
treten sein. Daß auch die Schwesterstädtc Lübeck und
Hamburg bei dieser in ihrer kulturellen Bedeutung weit
über Niederdeutschland hinausgehenden Feierlichkeit ver-
treten find, braucht kaum besonders hervorgehoben zu
werden. Wenn man weiter erfährt, daß mehr als 40
Kunsthistoriker und Museumsdirsktoren, daß ferner 22
Oberbürgermeister und Bürgermeister nicht nur der
größeren niederdeutschen  Städte,  sondern auch vieler
anderer an diesem Ereignis kulturell interessierter deut-
scher Städte ihr Erscheinen zugesagt haben, kann man
ermessen, welche Bedeutung dem 2. Jüni zukommt. Zu
den Vertretern der Städte und Kreise gesellen sich die
wissenschaftlichen Träger der niederdeutschen Kultur in
Gestalt der  Universitäten  Münster, Kiel, Rostock,
Göttingen, Greifswald, Hamburg sowie der Technischen
Hochschirlen Hannover und Braunschweig. Die Universi-
iät Münster, deren Ehrendoktor Ludwig Roselius ist,
wir d durch zehn namhafte Professorev ihr besonderes

Interesse an dem neuesten Werk ihres Ehrendoktors
künden.

Bedeutende deutsche  Tagesz  ei  tun  g en ans» allem
Teilen Deutschlands, insbesondere alle in Frage kommen-
den K u n st z e i t s ch r i f t e n, werden ihre Vertreter zur
Teilnahme nach Bremen entsenden. .Es handelt sich bis
jetzt um mehr als 80 Pressevertreter, die den hochbedeut-
samen Tag nicht vorübergehen lassen wollen, ohne an
ihm persönlich teilzunehmen. Bei der über Deutschlands
Grenzen hinaus bekannten Persönlichkeit des Herrn.
Roselius und angesichts der Wichtigkeit des 2. Juni liegt
es in der Natur der Sache, daß auch etwa ei« Dutzend
ausländischer Zeitungskorrespondente«
an der Eröffnungsfeier des Panla-Becker-Moderfoh»-
Hauses teilnehmen werden.

Der  Deutsche Werkbund,  besten bremischer Ob-
mann Herr Roselius ist, wird durch prominente Persön-
lichkeiten vertreten sein, es seien nur genannt: Pro-sesior
Hans P  oelzig,  Walter  Gropins  vom Bauhaus in
Dessau und Professor Bruno  Paul,  der bekanntlich am
31. Mai die Deutsche Abteilung der AnsstÄlnng in
Monza eröffnet und sich im Anschluß hieran sofort aus
den Weg nach Bremen macht.

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß die be-kanrete»
sten  niederdeutschen Dichter und Schrift«
steller,  aus deren großer Zahl Hans Friedrich
Blunck,  Hans  Franck,  Hans  Ehrte,  Friedrich
Freudenthal, August Hrnrichs,  Ludwig  Hin-
richsen,  Diedrich  Speckman»,  Karl  Wagenfel-
sowie die Bremer  Droste Scharr, Scharrel«
m a n n und Rudolf Alexander  Schröder  hervorge«
Hoben seien, die durch ihre Anwesenheit die historische
Stunde der Eröffnung des Paula-Becker-Moderfohn-
Hauscs weihen helfen werden.

Bremen rüstet zum 2. Juni und erwartet voll dank,
barer Freude seine Gäste, die fiir diesen weithin- sichte
baren und noch spät nachwirkenden Tag durch ihr per-
sönliches Erscheinen ihr Interesse an der Entwicklung der
modernen Kunst bekunden.


